
Gedanken zur Berichterstattung
über den Germanwings-Absturz
Am  24.3.2015  stürzte  ein  Flugzeug  der  deutschen  Airline
Germanwings in den französischen Alpen ab.  Unser Mitgefühl gilt
allen Angehörigen – auch jenen des Co-Piloten, der nach aktuellem
Kenntnisstand  die  Maschine  willentlich  mit  149  Passagieren
abstürzen ließ. Seine Familie wird nun selbst Opfer des Absturzes,
z.B. durch die Belagerung des Elternhauses durch Journalisten.

Wir leben bekanntlich in Zeiten wo Medienkonzerne – vor allem ein gewisser
Axel-Springer-Konzern mit der BILD – alles, was irgendwie katastrophal und
skandalös ist, zu Geld verschreiben.

So  glänzen  auch  diesmal  diverse  Blätter  und  Sender  mit  bester
Pietätlosigkeit  und  trampeln  mit  reißerischen  Titeln  auf  der  Trauer  der
Angehörigen  herum.  Da  wird  jede  Beileidsbekundung  der  Medien  zur
Heuchelei.  Das  geht  sogar  soweit,  dass  Angehörigen  mit  Kameras
aufgelauert und auf Twitter nach Interviews gefragt wird. Die Trauer wird
ausgeschlachtet.

Sind dann auch noch Deutsche, obendrein zum Teil SchülerInnen unter den
Opfern, ist der Titel perfekt. „Ganz Deutschland unter Schock! 150 Tote!“
[BILD].

Heraus kommt also Scheinbetroffenheit unter nationalem Pathos. Das sehen
wir im Übrigen nicht nur bei diversen Medienkonzernen, sondern auch bei
einigen  bürgerlichen  PolitikerInnen.  Merkel  legt  ihre  Arbeit  nieder,
PolitikerInnen  lesen  Beileidsbekundungen  von  Zetteln  ab.  Offensichtlich
scheinen Deutsche mehr wert zu sein als andere Menschen (oder warum
werden sie explizit erwähnt?). Umgekehrt gilt das sicherlich auch für die
spanischen Medien in Bezug auf die spanischen Opfer.

Die FAZ kommentierte gar „Europa in Trauer vereint“. Hier wird die Realität
verwischt:  Täglich  werden  durch  die  europäische  Sparpolitik  und  den
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deutschen Imperialismus Menschen im Süden Europas in  die  Verarmung
getrieben. Genau darüber berichtet die bürgerliche Presse wenig bis gar
nicht. Auch die weltweiten Hungertoten werden weitestgehend ignoriert.

Als letztes Jahr ein malaysisches Flugzeug über der Ukraine abgeschossen
wurde, war die „Betroffenheit“ der bürgerlichen Presse und Politik lange
nicht so groß – damals war wichtiger, dass man einen weiteren Grund hatte
gegen die Aufständischen in der Ostukraine und Putin zu hetzen – ohne
wirkliche Beweise für deren Schuld.

Anstelle  von  Medienkonzernen  und  bürgerlicher  Presse,  die  nach
Profitinteressen und bürgerlicher Ideologie ausgerichtet „berichten“, wollen
wir Medien,  die demokratisch von ArbeiterInnen kontrolliert  werden und
eine würdevolle Berichterstattung über alle Unglücke auf der Welt mit Raum
für private Trauer gewährleisten.
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